
 

IAIN DUGUID :  WAREN 

ADAM UND EVA ECHTE 

MENSCHEN? 

Dieser Artikel von Iain Duguid erschien am 11.05.2020 unter dem Titel: „Were Adam and Eve 

Real People?“ Übersetzt von Daniel Tollkötter. 

WIE DIE GESCHICHTE AN IHRER GESTALT HÄNGT  

Die Lehre der Heiligen Schrift zum Thema der menschlichen Herkunft ist fundamental 

wichtig für den Rest der Bibel. Sie ist auch entscheidend für unser Verständnis dessen, wer 

wir als Menschen in Beziehung zu Gott und zur übrigen Schöpfung sind. Dies sollte nicht 

überraschen, da es in jeder Kultur in der Geschichte eine Reihe von Ursprungsgeschichten 

gegeben hat, die ähnliche Fragen beantworten. Die Evolutionstheorie erfüllt diesen Zweck 

für viele Menschen unserer Zeit - eher als eine erklärende Ursprungsgeschichte denn als 

fachliche Darstellung wissenschaftlicher Prozesse. 

Entwickelte sich die Menschheit allmählich aus verschiedenen niedrigeren Lebensformen, 

stieg sie durch einen rein naturalistischen Prozess auf, bis sie schließlich unseren heutigen 

Zustand erreichte (wie es die naturalistische Evolution lehrt)? In diesem Fall ist der biblische 

Bericht über die Erschaffung von Adam und Eva bestenfalls ein bildlicher Mythos, der den 

menschlichen Zustand beschreiben mag, aber keinen Bezug zu den tatsächlichen 

Ereignissen hat. 

Oder wurde der langsame Fortschritt auf dem Weg zur Menschheit von Gott geleitet und 

vielleicht entscheidend von ihm gelenkt, als er ein Paar (oder eine Sippe) von Hominiden 

nahm und sie mit etwas Besonderem (einer "Seele") ausstattete, das sie zu einer völlig 

neuen Spezies machte (wie es die theistische Evolution lehrt)? In diesem Fall mögen die 

Genesis-Erzählungen historische Ereignisse darstellen, aber nur in einer eher stilisierten 

Form. 

Oder entspringen unsere Ursprünge einem einzigartigen augenblicklichen Akt der 

besonderen Schöpfung aus dem Staub der Erde seitens Gottes (wie von der besonderen 

Schöpfung behauptet)? Diese letzte Sichtweise interpretiert die Ereignisse der Genesis als 

eine genaue Wiedergabe tatsächlicher historischer Ereignisse. 

https://www.desiringgod.org/articles/were-adam-and-eve-real-people
https://www.desiringgod.org/articles/were-adam-and-eve-real-people
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Die Antworten auf diese Fragen sind von entscheidender Bedeutung für die Gestaltung 

unseres restlichen Verständnisses über Sinn und Schicksal des Kosmos. 

SÖHNE UND TÖCHTER ADAMS 
Der biblische Befund versteht Adam und Eva einheitlich als reale individuelle Menschen, 

von denen die gesamte Menschheit abstammt. Diese Darstellung beginnt bereits in 

Genesis 4, wo Adam und Eva sexuelle Beziehungen haben und Kinder zeugen, von denen 

einer den anderen tötet. In Genesis 5 gibt es eine ausführliche Genealogie der 

Nachkommen Adams, deren Nachkommenschaft schließlich alle in Genesis 10 aufgeführten 

Nationen der Welt bilden. Der Inhalt dieser Geschichten wird in ähnlichen Genealogien in 

den Chroniken und im Evangelium nach Lukas wiedergegeben, die Adams Nachkommen 

bis zu denen weiterverfolgen, die aus dem Exil zurückkehrten (1. Chr. 1-9) und bis zu Jesus 

Christus (Lk. 3,23-38). 

Ebenso behandelt Jesus den Bericht über die erste Vereinigung von Adam und Eva als eine 

historische Grundlage für die Heiligkeit der Ehe (Mt. 19,5-6), während die Argumentation 

des Paulus in Röm. 5 und 1 Kor. 15 nicht nur auf der realen Existenz von Adam und Eva 

beruht, sondern auch auf ihrem Sündenfall. Auch weitere Texte des Neuen Testaments 

beziehen sich auf Kain und Abel, die ersten Söhne Adams und Evas, als echte historische 

Personen (Mt. 23,35; Heb. 11,4; 1. Joh. 3,12; und Jud. 11). 

In Röm. 5,12-19 stützt sich das Argument des Paulus auf Adam als eine bestimmte 

historische Persönlichkeit, dessen individuelle Entscheidungen die gesamte nachfolgende 

Menschheit bestimmt haben. Nach Paulus war Adam der Erste Mensch im Bund mit Gott. 

Sein Ungehorsam im Sündenfall brachte die Sünde in die Welt und mit ihr den Tod (Röm. 

5,12). Jeder Mensch, der gestorben ist, ist aufgrund der Sünde Adams und der 

Auswirkungen, die sie auf uns alle hat, gestorben. Seine Erbsünde bedeutet, dass wir alle 

mit verdorbener und geistig toter Natur in diese Welt eintreten, unfähig zu erkennen, was 

richtig ist. Aufgrund dieser ersten Sünde haben wir nicht mehr dieselbe Art von 

ungebrochenem Willen, den Adam hatte. 

DIE FORM DER SCHRIFT 
Dieser kurze Blick auf das biblische Zeugnis von Adam und Eva offenbart auch eine Form 

des biblischen Handlungsstrangs, die im Widerspruch zur Evolutionsgeschichte steht - sei 

es die naturalistische oder die theistische Variante. Augustinus z.B. hat die Geschichte des 

menschlichen Willens in vier Etappen auf der Grundlage der biblischen Beschreibung von 

Schöpfung und Erlösung dargestellt. Am Anfang, vor dem Sündenfall, hatten die Menschen 

eine echte Wahl, zu sündigen oder nicht zu sündigen. Diese Freiheit ging nach dem Fall 

verloren: Jetzt sind wir nicht frei, nicht zu sündigen. 
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Wir haben vielleicht die Fähigkeit, uns auf verschiedene Weise für die Sünde zu entscheiden 

- zum Beispiel, indem wir stolz ein Repertoire an Selbstgerechtigkeit aufbauen, anstatt uns 

in jede Form des Bösen zu stürzen - aber die Gedanken unseres Herzens und die Früchte, 

die diese Gedanken tragen, sind von Grund auf böse (Röm. 8,5-8). Erst mit der neuen 

Geburt haben wir die Fähigkeit anzufangen, aus dem richtigen Grund das Richtige zu tun - 

zur Ehre Gottes. Und erst, wenn wir im Himmel vollständig erlöst sind, werden wir frei sein 

bis zu dem Punkt, an dem wir nicht mehr sündigen können - das bedeutet dann tatsächlich 

Freiheit.  

Augustinus' Verständnis der biblischen Erzählung weist somit der kosmischen Geschichte 

eine besondere Gestalt zu: eine gute Schöpfung, Sündenfall, Erlösung und Vollendung. Dies 

ist eine ganz andere Perspektive auf das Wesen der Geschichte als das Verständnis einer 

evolutionären Sichtweise, die (in ihren religiösen Versionen) typischerweise den Fortschritt 

der Seele vorwegnimmt. 

Die evolutionäre Entstehungsgeschichte beginnt mit einer chaotischen Welt, die sich 

langsam und allmählich entweder selbst organisiert (bei einer naturalistischen Sichtweise) 

oder langsam von Gott organisiert wird (bei einer theistischen Sichtweise), bis sie 

schließlich einen Zustand der Ordnung und "Qualität" erreicht. Nach beiden Sichtweisen 

wird dieser Zustand der Güte jedoch notwendigerweise erst gegen Ende der Geschichte 

erreicht, nach einer langen Geschichte von Kämpfen und Konflikten. 

AM ANFANG GUT 
Verglichen mit der evolutionären Entstehungsgeschichte hat die biblische 

Schöpfungsgeschichte eine deutlich andere Gestalt: Sie beginnt mit einer Welt, über die 

Gott sagen kann: "Siehe, es ist gut" (1. Mo. 1,18). In der Folge begegnen wir aufgrund der 

menschlichen Sünde der Welt, in der wir heute leben, einer chaotischen und zerbrochenen 

Schöpfung, die unter den Auswirkungen des Fluchs der Sünde seufzt und auf ihre Erlösung 

durch Gott wartet (Röm. 8,19-22). Die Anzahlung auf diese neue Schöpfung ist mit dem 

Kommen Christi gekommen, so dass jeder, der in ihm ist, begonnen hat, an ihren 

Auswirkungen teilzuhaben (2. Kor. 5,17). Dennoch wird die Fülle dieser neuen Schöpfung 

erst mit der Wiederkunft Christi eintreffen. 

Auf diese Weise artikulieren die Verfasser der Heiligen Schrift die Geschichte (siehe z.B. 1. 

Kor. 15:21-24, 45). Es ist klar, dass Gott eine Schöpfungsgeschichte mit einer Form hätte 

offenbaren können, die mit der evolutionären Erzählung besser übereinstimmt, wenn er 

sich dazu entschlossen hätte. In der Tat ist es auffallend, dass die meisten alten 

nahöstlichen Schöpfungsgeschichten eine ähnliche Form haben wie die moderne 
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evolutionäre Erzählung, die mit Chaos beginnt und mit einem (zerbrechlichen) Kosmos 

endet. 

Doch die Form der Erzählung in der Genesis und die an anderer Stelle in der Schrift 

artikulierte ist ganz anders und letztlich mit dem evolutionären Bericht unvereinbar. Die 

Menschheit hat sich, wie die übrige Schöpfung, nicht allmählich vom Chaos zum Guten 

entwickelt. Vielmehr war die Schöpfung, mit Adam und Eva als Schlussstein, am Anfang 

gut. 

DIE NEUE SCHÖPFUNG UND DAS EVANGELIUM 
Das Verständnis der Rolle Adams und Evas in der Geschichte ist auch fundamental wichtig 

für das Verständnis des Evangeliums. Ohne das Verständnis des Problems, welches im 

Paradies begann, haben wir keinen geeigneten Rahmen, um die Lösung Gottes auf 

Golgatha zu verstehen. 

Paulus artikuliert unseren gegenwärtigen Zustand in dieser Welt in Röm. 3,23: "Alle haben 

gesündigt und sind der Herrlichkeit Gottes nicht gerecht geworden". In Eph. 2,1-2 sagt 

Paulus: "Ihr seid gestorben durch die Übertretungen und Sünden, in denen ihr einst 

wandeltet und dem Lauf dieser Welt gefolgt seid". Aufgrund unserer Abstammung von 

Adam, wie Paulus in Röm. 5 erklärt, sind wir alle von Natur aus Sünder, schuldig vor Gott. 

Wie der Prophet Jesaja uns daran erinnert, sind nicht nur unsere offensichtlich sündigen 

Taten das Problem; abgesehen von Christus ist unsere eigentliche Gerechtigkeit vor Gott 

wie unsaubere Lumpen (Jes. 64:6). Weil ein echter Adam uns, seine Nachkommen, in 

Schuld und Sünde gestürzt hat, brauchen wir einen anderen Vertreter, einen zweiten 

Adam, der an unserer Stelle steht. 

Im Gegensatz dazu hat die evolutionäre Religion keinen ursprünglich guten Zustand der 

Schöpfung. Das menschliche "Böse" ist einfach Teil der chaotischen Zerrissenheit und 

Unordnung des Universums, die schließlich durch den Fortschritt überwunden werden 

wird. Aus dieser Sicht ist Jesus nicht gekommen, um Adams Fall rückgängig zu machen 

und das perfekte Leben für uns zu leben. Vielmehr erklärt er, dass Jesus mir ein Modell 

dafür zeigt, wie das Leben der neuen Schöpfung aussieht. Ich sollte versuchen, in 

Nachahmung dieses Beispiels zu leben und mich selbst durch meine guten Werke zu 

retten (vielleicht mit ein wenig Hilfe von Gott). 

NEUES PARADIES FÜR NEUE MENSCHEN 
Hinzu kommt, dass die aus der Sünde Adams herrührende gefallene Natur nicht nur auf die 

Menschheit, sondern auf die gesamte Schöpfung einen tiefgreifenden Einfluss hat. In Röm. 

8,19-25 beschreibt Paulus die Schöpfung, die gespannt darauf wartet, dass Gottes Söhne 
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offenbart werden. Das ist die Hoffnung, die wir als Gläubige an Christus haben: nicht nur 

die Rettung einzelner Menschen, sondern die Erneuerung der ganzen Schöpfung, die durch 

Adams Sünde der Frustration unterworfen war. 

So wie wir vom historische Adam, der der Erste Empfänger des Bundes mit Gott kraft der 

Schöpfung war, eine sündige Natur erben, die zum physischen und geistlichen Tod führt, 

so ist auch Jesus Christus in die Welt gekommen, um der Stifter des Bundes einer neuen 

Menschheit, der Kirche, zu sein, die eine Gerechtigkeit empfängt, die uns durch den 

Glauben an ihn zugesprochen wird und die zum Leben in Gottes Gegenwart für immer 

führt. 

Bei der historischen Existenz von Adam und Eva und ihrer unmittelbaren Erschaffung aus 

dem Staub der Erde geht es also nicht nur um Schöpfung versus Evolution im Hinblick auf 

den Ursprung des Universums; es geht letztlich um Evolution (Erlösung durch Werke) 

versus neue Schöpfung (Erlösung aus Gnade) im Hinblick auf unsere Erlösung. Die 

historische Existenz eines einzigartigen ersten Paares, Adam und Eva, ist grundlegend für 

ein richtiges Verständnis unserer Erlösung und der Vollendung des Universums wie auch 

unserer Anfänge. 


